
Pilze aus der DDR

13. Inocybe lutescens Vel. — Gelbblättriger Rißpilz *)

Hut (12) 14—21 mm im Durchmesser, glockig, stumpf kegelig m it eingebogenem  Rand, 
in der M itte  flach und stumpf gebuckelt, aber Buckel nicht sehr hervortretend, auch 
abgeflacht am Scheitel, anfangs vö llig  b raunfilz ig , später braun 6 E 6 oder he lle r 5 E 8, 
auch mit leichtem O liv ton ; in der M itte  schmutzig braun, SyoVsoM/.o, in der Randzone 
bald o livbräunlich aufhe llend (S50Y70/S0M 30)» später dort zunehmend o livge lb  4 C 5 ; 
anfangs geschlossen braunfilz ig , auch o livfilz ig , später in der M itte  gelegentlich schollig 
zerklüftend, nach dem Rande zu m it sehr feinen Fasern +  dicht überzogen, Oberfläche 
zuletzt +  netzig aufgelöst, zuletzt Fasern nach dem Rande zu stark schwindend; Rand 
stumpf, sehr lange e ingebogen ble ibend.
Lamellen mäßig gedrängt, z. B. L 24 oder 37, etwas untermischt, l j.3, verschmälert ange­
wachsen, etwas konvex, am Rande stumpf (in der Form sehr v ie lgesta ltig ), bis 2,7 mm 
breit, te ilweise auch sehr schmal (aber dann nicht ausgewachsen), jung  schön gelb, 
bald o livge lb  4 C 5 und lange so ble ibend, a lt und durchwässert oliv, fast 5 E 6 m it 
Tendenz nach 4 C, an der Schneide sehr fein bewimpert.
Stiel 20—48/2,5—6 mm, nur jung nach unten zu deutlich verdickt, später gleichdick, unten 
öfter seitlich abgebogen, nicht kno llig  oder leicht knollig , aber nicht gerandet, m it 
weißlichem Myzelfilz, anfangs he llge lb  3 A 3, au ffa llend  matt, oben sehr dicht und fe in  
bere ift bis zu etwa 2/3 der S tie llänge, unter dem Reif abe r z. T. längsgestre ift bis fast 
unten, unteres D ritte l eher filz ig -faserig .
Velum nur ganz jung  zu beobachten (Hut 4 mm Durchmesser) in Form von fe inen 
Fasern am H utrande (Lupe); am Stiel keine Velumspuren sichtbar.
Fleisch (wie junge  Lamellen) o livge lb  (3 B 4, m it Tendenz nach 3 A 4), in der S tie lrinde 
zitronengelb, innen im Stiel blasser, später von der Stielbasis her bräunend. Zuletzt 
auch im Hut oliv dunkelnd. Geruch deutlich spermatisch, Geschmack etwas unange­
nehm.
Sporenpulver nicht untersucht.
Basidien 4-sporig, 29—39/7,5—12 /¿m, vereinzelt auch zweisporig. Sporen meist ungleich­
seitig e lliptisch oder leicht m andelförm ig, seltener regelm äßig ellipsoid, auch e iförm ig, 
in Seitenansicht ventra l ö fter leicht konkav, an der Spitze manchmal etwas (fast flach 
pap iliie rt) ausgezogen, (8,5) 9,5—12 (13, 14.5)/5—6,5 ¿¿m, gelbbräunlich, g latt, m it
kurzem H ilum .
Zystiden überaus zahlreich, au ffa llend  lang und schlank, schmal sp inde lförm ig , seltener 
kürzer und leicht bauchig au fgetrieben (Schneide!), m it langem Hals, (61) 66—104/ 
(11) 12—18 (20) m, in N H 3 intensiv ge lb (b raun), oben gerundet, mit K rista llen besetzt. 
W ände sehr dick, bis zu 3,5 firn, im H alste il nicht selten vö llig  voll (oder m it sehr engem 
Kanal), basal W anddicke etwas geringer, im Q uetschpräparat gelegentlich brechend. 
Zwischen den Cheilozystiden zahlreiche +  keulige M arg ina lze llen, auch e ilip tisch-ge-

*) W ährend des Drucks dieser Rißpilz-Beschreibung erreichte mich T. W . KUYPERs M onographie  
„A revision of the genus Inocybe in Europe I. Subgenus Inosperma and the smooth-spored species 
of Subgenus Inocybe“ (1986), in der Inocybe lutescens Vel. als zw eife lhafte  Art! geführt w ird (nomen  
dubium ). Eine sichere Identifizierung meines M ate ria ls  nach KUYPERs Arbeit w ar m ir während der 
Korrekturlesung nicht möglich, so daß die A rbe it hier unkom mentiert w iedergegeben werden muß. 
W ir werden aber in einem  späteren H eft auf den Fund zurückkommen.
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stielt, e iförm ig, bre ite lliptisch, b irnenförm ig, blasig, seltener bre it flaschenförm ig, 15,5 bis 
27/8,8—15,5 ¿¿m, farblos, m it wenigen, leicht gelblich ge färb ten Ü bergangszellen zu 
Zystiden m it kurzem Hals. M it Schnallen an der Basis.

Caulozystiden am Stiel ebenfalls außerordentlich dicht stehend (oben), etwa bis zur 
H ä lfte ; nach unten zu sehr vereinzelt, aber an der Stielbasis noch einmal reichlich. In 
der Form ähnlich den Lamellenzystiden, 41— 95/10—19 ¿um gemessen, z. T. sehr schlank, 
aber in den Zystidenbüscheln auch kürzere Caulozystiden m it +  bauchiger basa ler Er­
weiterung, dickwandig, aber nicht so extrem wie an den Lamellen und daher in N H 3 
nicht so intensiv gelb wie diese.
H uthauthyphen u. M. blaßbraun, x (3,5) 6,3—15 (20, e inmal bis 27,5 ^m erw eitert), stark 
inkrustiert.
DDR, Bezirk Erfurt, 3 km O von Bad Tennstedt, Auwald m it Populus, Ulmus, Ainus, 
Froxinus, Rhamnus frangula  in e iner fast vegetationsfreien Senke (im W in te rh a lb ja h r 
vermutlich ö fte r unter Wasser stehend), auf sehr humusreichem, feuchtem Boden, 14 
Exemplare am 31. VIII. 1985, vereinzelt auch schon am 24. VIII. und w eiter bis in den 
September 1985, leg. & det. GRÖGER, rev. J. STANGL, Augsburg. Belege 86/85 und 
101/85 der Sammlung GRÖGER in JE sowie Herbarium  STANGL.
Inocybe lutescens g ilt als seltenerer Rißpilz, der aus der DDR bisher nicht nachge­
wiesen w ar (KREISEL 1987). Es g ib t aber außer der O rig ina lbeschre ibung (VELE- 
NOVSKY 1920) eine weitere aus der CSSR (SVRCEK 1965), solche nach Kollektionen 
aus der BRD (STANGL & VESELSKY 1980; Neotypus), eine nach französischem M ate ria l 
sowie mehrere Fundberichte aus den A lpen (FAVRE 1955, HORAK 1963 und SCH M ID- 
H ECKEL 1985).



Meist wurde der Pilz in N adelw äldern gefunden (VELENOVSKY, KÜHNER, FAVRE, 
HORAK, SVRCEK, STANGL & VESELSKY, SCHMID-HECKEL). Doch te ilte  m ir J. STANGL 
freundlicherweise mit, daß auch seine Funde von ehem aligem  A uw aldboden stammen, 
der m it Fichten aufgeforstet worden war.

14. Inocybe grammata Quel. — Höckersporiger Rißpilz

Hut 35—45 mm breit, flach kegelförm ig, etwas unregelm äßig, a lt verflacht und in der 
M itte  niedergedrückt mit kaum noch wahrnehm barem  Buckel, etwa über de r Lam ellen­
m itte m it flachem ringförm igem  W ulst, weißlich (4 A 2), nach dem Rande zu graubraun 
mit leichtem V io lett-Ton (6 D 3), am Rande w ieder weiß, in der M itte  g latt, sonst 
rad ia lfaserig , am Rande a lt rissig werdend, in der Randzone weißlich überfasert (Ve- 
lum), am Rande auflösend, nicht behängen gesehen.
Lamellen etwas entfernt, 56 L, wenig untermischt, l1( seltener 13, 10 bis 13 L / cm H ut­
rand, flach oder tie f ausgebuchtet angewachsen und kurz strichförmig herablaufend, 
außen mäßig scharf, konvex, 5 oder 7,5 mm bre it bei 1,5 und 2 mm Hutfleischdicke bei 
r/2, lehmgrau, etwa 5 D 4, reif wenig dunkler und ein wenig oliver. Schneide gleich- 
farben oder etwas heller als die Fläche, aber nicht weißlich, g la tt (oder u. L. sehr fein 
bewim pert).
Stiel kräftig , stämmig, 32—43/7,5—11 mm, in der Knolle bis 12,5 mm dick, gleichdick, 
m it nicht sehr au ffa llender, aber deutlich wulstig gesäum ter Knolle, schmutzig rosa 
(Si 0Y2oM 2o) oder „g rau o ra n g e " 5 B 3), in vo lle r Länge dicht und fe in  weißlich über­
reift.
Fleisch fest, blaß, über den Lamellen m it bräunlicher Tönung (6 C 4), im Stiel deutlich 
rosabräunlich (he ller als 6 C 4, m it Tendenz nach schmutzig rosa 6 B 3 oder Sĵ Y ^ M oq,



heller als S20Y30M 20» in der Knolle weiß, recht fest. Geruch äußerlich schwach, im 
Schnitt spermatisch-scharf.
Sporenpulver dunkelbraun, 6 F 7 oder 6 F 8.
Basidien 4-sporig, keulig, nicht gemessen. Sporen etwas länglich, meist nur schwach 
oder undeutlich höckerig, seltener m it 1 oder 2 deutlicher hervorragenden Höckern, 
ge lbbraun, (6,6) 7 — 9,8 (10,4: au ffa llend  groß, von zweisporiger B asid ie?)/ 5,1 — 6,5 
(6,9) [ im . Pleurozystiden zerstreut, wenig spindel- bis schlauchförmig, selten flaschen­
förm ig, 46—75/(9,5) 13,5—19,8 [im, m it mäßig dicken W änden (2—3 [im dick), selten dünn­
wandig oder oben fast stark verdickt, in N H 4OH nur selten kräftig  gelb, beschopft. 
An einer Lamelle au ffa llend  vie le blasige Pleurozystiden beobachtet. Cheilozystiden 
den Pleurozystiden ähnlich, v ie lle ich t im Schnitt etwas kleiner, bis 61 [im  lang und 
9—15,5 [i (25,8!) dick gesehen, m it kleineren keuligen Zellen untermischt. Caulozystiden 
bis zum Basalwulst reichlich vorhanden, beschopft, jedoch nicht so dickwandig wie an 
den Lamellen.
DDR, Bezirk Erfurt, 3 km NO Ballstädt, feuchtere Stelle an einem W egrand unter 
Quercus, Tilla und Betulo auf lehmigem Boden, zwei Exemplare am 12. IX. 1986, leg. 
GRÖGER, Beleg 109/86 in JE.
Inocybe grammata  Quel. g ilt als seltenere Rißpilzart. Aus der DDR liegen keine 
neueren Funde vor, ä ltere Angaben sind nicht gesichert (KREISEL 1987). D er Pilz ist 
relativ leicht kenntlich. Er gehört in d ie G ruppe von vö llig  stie lbere iften Arten mit 
rötlich getöntem  Stiel. Unter diesen fä llt  er durch recht kleine, wenig höckerige Sporen 
auf. Unsere zwei Exemplare w irkten gedrungener als auf der A bb ildung  STANGLs 
(1979), entsprachen dieser aber fa rb lich  relativ gut (Exemplare M itte  und links unten). 
Geradezu ideal tr if ft  die Abb. des jungen Exemplars bei BRESADOLA 762 unsere 
zwei ebenfa lls re lativ jungen Fruchtkörper. M it der A bb ildung  bei ALESSIO (tab. 82) 
hatten unsere Pilze kaum Ähnlichkeit.
D ie b laßhütigen Sippen um /. pa lud ine l lo  besitzen etwas stärker höckerige Sporen, 
kürzere Zystiden und einen nur ockerlichen Stiel.
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15. Inocybe haemacta (Berk. & Cke.) Sacc. — Grünroter Rißpiiz

Beschreibung zu der Fundm itte ilung im Myk. M itt.b l. 27 (1): 7 (GRÖGER 1984) nach 
dam als gemachten Notizen und ergänzenden Funden am 19. IX. 1986 (Beleg 138/86 der 
Sammlung GRÖGER in JE), alles vom gleichen Fundort:
Hut (20) 30—50 mm, jung hochgewölbt, stumpf kegelig mit abgerundetem  Scheitel, auch 
b re it fingerhu tfö rm ig , reif flach gewölbt, um den meist b le ibenden Buckel zuletzt kräftig  
n iedergedrückt, jung meist stark e ingebogen, gelegentlich abe r auch leicht nach aus­
wärts geschweift, jung o livgrau, am Rande weiß lich-o livgrau, in der M itte  m it a u flie ­
gendem, weißgrauem  Belag; später hell g raubraun, 5 D 4, in der M itte  krä ftige r 
gefärb t, braun 6 E 5, ausnahmsweise auch braunschwarz, ge legentlich  m it olivlichem 
Ton, in der M itte  g la tt oder grind ig -riss ig , '«nach dem Rande zu spärlich rad ia lfaserig  
auf hellem Grund, auch fe inschuppig. A lte  Exemplare ziemlich einheitlich schmutzig 
dunkelbraun. Huthaut am Rande etwas überhängend, gezähnt oder fein faserig  be­
hängen.
Lamellen jung  gedrängt, später mäßig eng, z. B. L 44, untermischt llf  selten l2 oder l3, 
abgerundet angewachsen, z. T. mit Zahn herab laufend, lange konkav ble ibend, nicht 
sehr b re it (junge Exemplare!), jung fast weiß, bald graulich, viel heller als 5 C 3, 
reif g raubraun  (dunkler als 5 M 4), etwa S ^ Y ^ M ^ , Schneide etwas he lle r flockig 
gekerbt, später dort rötlich fleckend, zuletzt an der Schneide rotbraun.
Stiel kräftig , (20) 30—45/3—8 mm, gleichdick oder jung basal le icht keulig, später unten 
höchstens m inim al erweitert, nie knollig , jung blaß, unten bald graugrün 29 C 3, oben 
weißlich b le ibend, später dort auch rötend: he lle r als 7 B 4, oben fe in w ollig -flock ig , 
kurz gestre ift von herab laufenden Lamellen, jung  in voller Länge flockig, abe r vö llig  
ohne Caulozystiden.
Fleisch weiß, fest, im unteren S tie ld ritte l zart g raugrün: S2UY10M 0() oder S3oY10M 0o» 
im H ut nur gelegentlich zart graugrün. Im Hut oder Stiel zum Teil intensiv rot an­
lau fend : 8 B 6,5 oder 9 C 4. Rotbraun verfärben sich zuletzt auch d ie  Lamellenschneide, 
Risse der H uthaut sowie Fraß-und Druckstellen an Hut und Stie l. Geruch obstartig, 
fruchtig, zum Teil schwach, zum Teil m it spermatischem Anklang. Geschmack 0.
Sporen (von den Lamellen entnommen) 7,5—11,2/4,8—6,2 ^m, in Vorder-/Rückenansicht 
e ifö rm ig  bis lange iförm ig  (gelegentlich fast zylindrisch), im Profil kurz m andelförm ig bis



langellip tisch, g la tt, u. M. hell ge lbbraun. Hym enialzystiden flaschenförm ig oder spin- 
de lig-flaschenförm ig, (45) 55—85 (90)/13,8—22,5 (25) /im, kaum gefärbt, m it etwas ver­
dickten W änden, an der Spitze etwa 1 ,5 /im dick, beschopft. Beschopfte Caulozystiden 
nicht vorhanden. H uthaut nicht untersucht.

GRÖGER, F. (1984): Beiträge zur P ilzflora Thüringens III. Myk. M itt.b l. 27 (1): 2—10. 
Halle/S.

Farbencodes siehe S. 81.

FRIEDER GRÖGER, Pfarrgasse 5, Warza, DDR - 5801

Erdsterne (Geastrum spp.) auf Holzspänen

Manche Erdstern-Arten sind an Standorten, d ie vom Menschen beeinflußt sind, nicht 
selten, z. B. Geastrum coronatum  Pers. oder G. forn icatum  (Huds.) Hook. (KREISEL in 
KREISEL & al. 1987, „P ilz flo ra  der Deutschen Demokratischen Republik"). M ehrere 
Arten nennt KREISEL auch n itroph il, z. B. G. tr iplex  Jungh. und G. coronatum  Pers.
400 m nordwestlich der Abzweigung Schwarzbach von der Straße W asungen-Schwal- 
lungen im Bezirk Suhl waren im halbhohen Fichtenbestand Fichten- und K ie fernho lz­
späne sowie Asche angefahren worden. A uf diesem Substrat, das in der Zwischenzeit 
stark von Brennesseln (Urt ica dio ica)  überwuchert worden war, fand W. KÜRSCHNER 
im Herbst 1984 zahlreiche Fruchtkörper des Rotbraunen Erdsterns, G. rufescens Pers.: 
Pers. Etwa 40 Fruchtkörper standen au f e iner Fläche von 3 m'2. Eine Belegaufnahm e 
lieg t vor, ein Exsikkat befindet sich in JE.
Ein ähnliches Vorkommen beobachtete H. NEUWIRTH am 21. IV. 1986 2 km N N O  Rott­
leberode im Bezirk Erfurt. Dort wuchs der Halskrausen-Erdstein, G. triplex  Jungh., auf 
6—8 Jahre alten Nadelholzspänen, d ie ebenfa lls vo llständ ig  von Brennesseln über­
wuchert waren. Es handelte sich um 22 Fruchtkörper. Belege befinden sich im H er­
barium  CONRAD, Gera. Dieser konnte in den Fruchtkörpern aus Rottleberode den 
flüge llosen P ilzkäfer Lycoperdina bovistae F. nachweisen.
Standorte auf Sägespänen und H o lzab fä llen  werden fü r Erdsterne weder bei D O R ­
FELT 1986 („D ie  Erdsterne") noch bei KREISEL in KREISEL & al. 1987 (s. oben) e r­
wähnt.
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Muschelkrempling (Tapinella panuoides) an Birkenast

ü b e r das Vorkommen des M uschelkremplings Tapinella panuoides  (Fr.: Fr.) G ilb , heißt 
es bei KREISEL „D ie  phytopathogenen G roßpilze" 1961: „N a d e l-  und seltener Laub­
bäum e". 1987 schreibt KREISEL in der „P ilz flo ra  der D D R ": „an  Stümpfen von Picea 
und Pinus, ausnahmsweise Fagus (KUTHAN n. p.) und Torfba llen (BENKERT 1979)."
Am 3. IX. 1986 fand ich Fruchtkörper an einem Betula-Ast, außerdem an ein igen B a l­
ken, wohl von Nadelholz, aus denen eine je tz t verfa llene H ütte  im W alde  gebau t 
worden war: 2 km NE Bienstädt bei G otha, Beleg in JE.
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